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Sehr geehrte Frau Tschanter,

in der Anlage schicke ich lhnen eine Stellungnahme zur Ampelkennzeichnung. Diese
Stellungnahme wird Ihnen heute ebenfalls wie gewlinscht per E-Mail zugestellit.

Mit freundlichen Grifen
Im Auftrag

Ggsa Maschkowski
issenschaiftsredakteurin

Anlagen

Offnungszeiten:

Montag bis Donnerstag
7.30-16.00 Uhr

Freitag 7.30-14.00 Uhr

Verkehrsanbindung:

ab Bonn Hbf, U-Bahn-
linie 16 oder 63 bis

Bad Godesberg Stadthalle

Deutsche Bundeshank
Filiale Bonn

BLZ 380 000 00
Konto 38 Q08 081

beigefiigt, die im Ausschussbiiro - Zi. 138 - zur Einsichtnahme bereit liegen.

Hinweis: Der Stellungnahme sind zwei (urheberrechtlich geschiitzte) Artikel [

et


lt106
Schleswig-Holsteinischer Landtag
Umdruck 16/2993

lt106
Hinweis: Der Stellungnahme sind zwei (urheberrechtlich geschützte) Artikel beigefügt, die im Ausschussbüro - Zi. 138 - zur Einsichtnahme bereit liegen.


Ampelkennzeichnung - gut gemeint und genial daneben?

Die Nahrwertkennzeichnung, so wie sie derzeit praktiziert wird, ist weder einheitlich
noch verstandlich, selbst flir interessierte Verbraucher. Das zeigt unter anderem eine
Analyse von Fragen zur Lebensmittelkennzeichnung, die der aid infodienst im Jahr 2005
in seinen Frageforen auf www.was-wir-essen.de durchgefiihrt hat. Selbst interessierte
Verbraucher kénnen mit der aktuellen Nahrwertkennzeichnung nicht viel anfangen, weil
sie zum Beispiel nicht wissen wie viel Fett oder Zucker ,viel* bzw. ,wenig" ist. Eine
systematischen Auswertung von etwa 100 Studien aus Europa und den USA (Cowburn
und Stockley 2003) unterstitzt diese Ergebnisse, denn auch diese Autoren kommen zu
dem Schluss, dass die Grundkenntnisse der Verbraucher, die fir die Interpretation von
Naéhrwertangaben entscheidend sind, grundsatzlich als gering einzustufen sind. Cowburn
G, Stockley L: A systematic review of the research on consumer understanding of
nutrition labelling. European Heart Network, Briissel (2003).

Die Nahrwertkennzeichnung sollte daher nach unseren Auswertungen grundsatzlich
- verpflichtend,
- einheitlich (BezugsmaB)
- und leicht verstandlich sein.

Diese Forderungen kénnte eine Ampelkennzeichnung erfiillen. Allerdings sind aus Sicht
des aid noch entscheidende Fragen ungeklart:

Ernahrungspsychologische Fragen:

Wie gehen Fokusgruppen wie Kinder, Essgestorte und sozial benachteiligte
Gruppen mit einer Ampelkennzeichnung (Modell des multiple Traffic-Light mit
mehreren Farbpunkten) um?

Studien der FSA zeigen die Uberlegenheit der Ampel bei interessierten Verbrauchern,
dem aid liegen allerdings bisher keine Untersuchungen vor, wie das Ampelmodell

- mittelfristig auf Kinder wirkt — erhdht der Reiz des Verbotenen méglicherweise
die Nachfrage? (siehe Jansen et al. 2007). Ware vor diesem Hintergrund vielleicht
das schwedische Keyholemodell, das besonders positive Produkte labelt die
bessere Alternative im Sinne einer ,Motivation" zur gesunden Ernéhrung?

- auf Essgestorte wirkt: Nach den Ergebnissen der NVS sind 15 % der
Jugendlichen Ubergewichtig, aber 22 % essgestért. Méglicherweise geht ,,der
Schuss nach hinten los™ und die Ampel bewirkt eine zu starke Focussierung auf
~Verbote"



- auf sozial benachteiligten Bevilkerungsgruppen wirkt. Diese
Bevolkerungsgruppen brauchen unsere groBte Aufmerksamkeit, nicht der
~aufgeklarte Verbraucher". Auch die Ampelkennzeichnung, insbesondere das
Modell des multiple traffic light mit mehreren Farbpunkten erfordert ein
Vergleichen und Entscheiden durch den Verbraucher. Mdglicherweise missten fir
diese Bevélkerungsmodelle ganz andere Kommunikationselemente entwickelt
werden, zum Beispiel auf der Basis der aid-Ernédhrungspyramide, deren einfaches
Portionenmodell vor kurzem auch erfolgreich mit Schichtarbeitern getestet wurde.
Im Bereich der Kennzeichnung wurde ein ahnliches Modell schon einmal von dem
niederlandischen ,,Consumentenbond" von danischen Verbraucherorganisationen
entwickelt (s.u.)

Nutrition information

Objective healthy eating campaign
Consumementenbond = colour code
Primary info (Category 1)

Preferable use A

Average use

Moderate use A

Consumentenbond

Erndhrungswissenschaftliche Fragen: Auch aus erndhrungswissenschaftlicher Sicht
gibt es Fragen zur Ampel, die hier nicht erschépfend aufgelistet werden kdnnen. Zentral
ware die Frage: Gibt es Simulationsmodelle oder Untersuchungen, aus denen hervor
geht, dass eine Ernahrung, die sich an griinen Punkten orientiert, ausgewogen ist?

Fazit:
1) Ubergreifendes und konsistentes Bildungs- und Kennzeichnungskonzept

Bildungsinhalte und Verpackungsinformationen sollten konsistente Botschaften enthalten,
es besteht also Bedarf an einem Ubergreifendem Bildungs- und Kommunikationskonzept.
Bemerkenswert ist, dass die entscheidenden Fachdisziplinen in der gesamten Diskussion
noch Uberhaupt nicht gehdért wurden, namlich Wissenschaftler der Ernédhrungs- und
Verbraucherbildung (REVIS Paderborn) und Erndhrungspsychologen, sondern dass die
Diskussion zwischen Stakeholdern, Lobbygruppen und Politikern ausgetragen wird.
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2) Optimale Kommunikationskonzepte flr sozial benachteiligte Zielgruppen fehlen

Moglicherweise kann eine Ampelkennzeichnung zu einer besseren
Verbraucherinformation beitragen, allerdings scheint die Datenlage insbesondere in
Bezug auf sozial benachteiligte Zielgruppen lickenhaft. Die Diskussion um eine
Ampelkennzeichnung macht in diesem Zusammenhang ebenfalls den Eindruck einer
vorschnellen Symptombehandlung des Problems, das eigentliche ,mangelnde Erndhrung-
und Verbraucherbildung® heiBt.

Hintergrund

In den Frageforen des aid befinden sich Gber 16.000 Verbraucherfragen, die viele
Millionen Mal gelesen wurden. Sie zeigen, dass die Fragesteller (die zu den interessierten
Verbrauchern gehéren), in vielen Fallen kein Grundlagenwissen im Bereich Erndhrung,
Nahrungszubereitung und Hygiene besitzen.

Gesa Maschkowski
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